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Großherzogltch Badische
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Nr ». 338 . Montag , den 6 . Dez . 1815 .

Deutschland .

Am 2. und 3 . d . wurden zu Frankfurt unter die Ge¬

neräle , Off ziere und Soldaten der russ . Armee , welche
den Feldzug im verflossenen Jahre mikqemacht haben , die

zur Verewigung des Andenkens desselben bestimmt « Me¬

daillen ausgerheilt . Diese Medalle , welche von Silber

ist , hangt an einem blauen Bande und ist für alle Gra
de die nämliche . Man stehet auf der e >nen Seite das

Auge der Vorsehung mit der Jahreszahl 1812 ; auf der
andern Seite best man in russ . Sprache : Nicht uns , nicht
uns » sondern deinem Namen .

Eine Beifügung des Gen . Gouverneurs von Sachsens .
Fürsten Repiun . vom 28 . Nov . , enthält : „ Die Ungewiß¬
heit der Verhältnisse vor den lezlen großen Ereignissen hat
besonders auch auf den Kurs der sächs. Kaffenvillels nach¬
theiligen Einfluß geäuffert . Um dem gegenwärtig bereits
wieder angeregten Vertrauen zu diesem so bequemen , und
vorhin so geawteten Werchzeichen einen sichern Stüzpunkl
zu geben , wird im Namen der verbündeten Machte von
Seiten des Gen . Gouvernements hiermit öffentlich erklärt
und bekannt gemacht , daß i» e sächs Kassenbillets , die
Umstände mögen kommen , wie sie wollen , in Gemäßheit
der diesfalls ergangenen landesherrlichen Edikte als gül
tig anerkannt , und bei den zur Hälfte darin zu entrich¬
tenden Steuern und Abgaben fernerhin nach ihrem vollen
Nen -. werthe angenommen werden sollen . Auch wild zur
Wlederempo - bringung und Aufrechtholtung ihres Kurs -
wetthes eine gehörig sundirte Auswechslungskaffe zu
Le pz g unter Direktion der hiesigen Banquiers und Kauf ,
leute Ploß . Köbler , Reichenbach , Lücke und Latus in
kurzem eröfner , hierüber aber von diesen Direktoren das
Weitere des Nächsten öffentlich mitgekheilk werken . "

Im Monat Nov . 1813 ist von der königl . würtemb .
Generaistaatsschuldenzahlungskasse die Summe von 7043 fl.

an Staatspassivkapitalien in 22 Posten abgelöst und zu»

rükbezahlt worden .

Frankreich .

Sonntags , am 2F . Nov , nach der Messe wurden dem

Kaiser zur Eidesleistung vorgestelli : Durch den Fürsten Vize »

groß -rähler ( Talleyrand ) . der Herzog von Masta , als Prä »

sident des gesezgebenden Körpers ; durch den Fürsten Reichs -

erzkanzler , der GrafBerkrand , als Großmarschall des Pal¬

lastes , und di« Kammerherrn Lariboissiere und Desmazis ,

In der Folge wurden Sr . Maj . mehrere Damen präsen -

rirt . Am nämlichen Tage hielt der Kaiser ein Admini »

strationskonseil in Betreff der Kleidung der Armee . Der

Minister der Kriegsadministration , Graf Dar » , und der

Präsident der Kriegssekuon , Graf von Cessac , wohnte »

diesem Konseil bei , zu welchem auch die Mitglieder der

Kleidung und Equipirung der Truppen berufen wurden .

( Moniteur )
Durch ein kaiserl . Dekret vom 27 . Nov . sind dem Mi »

n -ster Direktor der Kriegsadministration auf das Budjet
des laufenden Jahres 27 Mill . 569 966 Fr . zur Bezah¬

lung der für die Beiagerungsverproviantirung der feste»

Plätze , für Lebensmittel , Fvurrage , Brennholz , Hospi »

kalerforderniffe , Pferde , Fuhren rc . statt gehabten Requi¬

sitionen angewiesen worden .
Nach der Gazette de France ist die Ervfnung der dies¬

jährigen Session des gesezgebenden Körpers , die am 2 . d.
statt haben sollte , bis in die Mitte dieses Monats verscho - -

ben worden .
Der Divisionsgeneral Dombrowski , Befehlshaber de-

aus Polen bestehenden 8 . Armeekorps , war in Sedan an¬
gekommen .

Großbritannien .
Folgendes ist der wörtliche Inhalt der Rede , womit

der Prinz . Regent am 4 • Nov . das Parlament erösnet
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hat : „ Meine Lords und Herren ! Mit dem tiefsten Leid¬

wesen sehe ich mich abermals genöthigt , Ihnen die Fort¬

dauer der betrübten Unpäßlichkeit Sr . Maj . zu melven .

Die großen und glänzenden Siege , mit welchen es der

göttlichen Vorsehung gefallen hat , die Waffen Sr . Maj .

und die Ihrer Bunhe - gmofftn zu segnen , haben die

wichtigsten Folgen für Europa erzeugt . In Spanien rük -

ten die verbündeten Heere nach dem bei Vittoria errunge¬

nen , glorreichen und entscheidenden Siege an die Pyre¬

näen vor ; alle Versuche des Feindes , den Grund und

Boden wieder zu gewinnen , den er gezwungen worden

war , zu verlassen , wurden vereitelt ; die Festung St . Se

bastian ward zur Uebergabe genöthigt , und zulezt sezte sich

das verbündete Heer auf Frankreichs Gränze fest . Sie

werden bei dieser Reihe glänzender Operationen zu Ihrer

höchsten Zufriedenheit die vollendete Kunst und Geschik

lichkeit des großen Heerführers , des Feldmarschalls Mar

quis von Wellington , die Beharrlichkeit und den un .

bezwinglichen Muth bemerkt haben , den die uuter seinem

Befehl vereinigten Krieger der drei Nationen gleichmäßig

an den Tag gelegt haben . Als der Waffenstillstand im

Norden von Europa abgelausen war , und der Kaiser von

Lestreich den Krieg gegen Frankreich erklärt hatte , trat

auf die glüklichste Weise ein System herzlicher Eintracht

und Uebcreinstimmung unter den verbündeten Mächten

ein . Die Folgen dieser Eintracht haben sogar die Erwar¬

tungen , zu denen man berechtigt war , übertroffen . Durch

die in Schlesien , bei Culm und bei Dennewitz über die

franz . Heere erfochtenen glänzenden Siege wurden die

Anstrengungen des Feindes , in das Herz der östreich . und

preuß . Staaten zu dringen , völlig vereitelt . Auf diese

Siege folgte eine Reihe von Operationen , welche mit so

viel Einsicht entworfen und mit so vollendeter Klugheit ,

Kraft und Geschiklichkeit ausgeführt wurden , daß sie nicht

allein die Zerstörung aller jener Plane , die der Beherr¬

scher Frankreichs so vermessenklich bei der Erneuerung des

Kampfes angekündigt hatte , sondern auch die Gefan -

gennehmung und Vernichtung des größern Thcils der

Armee unter seinem unmittelbaren Kommando zur Folge

-hatten . Dir Jahrbücher von Europa haben kein Beispiel

von glänzenderen und entscheidenderen Siegen aufzurvei -

srn , als die sind , weiche kürzlich in Sachsen erfochten

wurden . Während die von sämtlichen verbünveten Hee

in diesem Kampf begriffen sind , bewiesene Ans¬

dauer und Tapferkeit ihren militärischen Charakter auf
den höchsten Gipfel des Ruhmes erhoben haben , werden
Sie gewiß mit mir den - Souverains und Fürsten , welche
sich in dieser heiligen Sache die Nationalunabhängigkeit
als Führer ihrer Armeen so glanzend vorgezeichnet
haben , den vollen Tribut des Beifalls zollen . Bei sol¬
chen Aussichten in die Zukunft darf ich gewiß mit volle -

ster Zuversicht auf ihre Geneigtheit rechnen -, mich in den
Stand zu setzen , ein Allianzsystcm gebührend zu unter¬

stützen , welches vorzüglich aus den großherzigen undunei¬

gennützigen Ansichten des Kaisers von Rußland entsprun¬
gen , und dann , von den andern allurtcn Mächten mit

entsprechender Energie verfolgt , die wichtigsten Verände¬

rungen in den Angelegenheiheiten des festen Landes erzeugt
hat . Ich werde Ihnen Abschriften der verschiedenen Konven¬
tionen , welche ich mit den nordischen Machten abgeschlossen
habe , vorlegen , sobald die Ratifikationen derselben gehö¬
rig ausgewkchselt seyn werden . Ich habe Ihnen ferner
bekannt zu machen , daß ich einen Auianz - und lieberem -

kunftstraktat mit dem Kaiser von Oestreich abgeschlossen
habe , und daß der mächiige bereits bestehende Bund

durch die Kriegserklärung Bme ' ns gegen Frankreich ei¬

nen bedeutenden Zuwachs an Kraft erhalten hat . Ich

hege das Vertrauen , daß Sie mit besonrerer Zufrieden¬

heit die Erneuerung der alten Verbindung mit der öst-

reichischen Regierung sehen , und , den hohen Werth deS

Beitritts dieser großen Macht zur gemeinschaftlichen Sa¬

che gehörig würdigend , bereit seyn werden , in so weit cs

die Umstände erlauben , mich in den Stand zu setzen ,
Se . kais . Maj zur kräftigen Fortsetzung des Kampfes zu

unterstützen . Der Krieg zwischen Großbritannien und den

vereinigken Staaten von Nordamerika dauert noch immer

fort ; allem mit Freude kann ich Ihnen melden , daß die

von der Regierung der vereinigten Staaten zur Eroberung

von Canada ergriffenen Masregeln durch vie Tapferkeit

der Truppen Sr . Maj . , und den Eifer und die biedere

Anhänglichkeit Ihrer amerikanischen Unlerthanen vereitelt

worden sind . Während Großbritannien in Verbindung

mit seinen Alliirtcn seine höchste Kraft gegen den gemein¬

schaftlichen Feind unabhängiger Nationen anstrengt , muß

man es tief beklagen , gleichfalls eine, , Feind in der Re¬

gierung eines Landes zu finden , dessen wahres Interesse

bei dem Ausgange dieses großen Kampfes dasselbe , wie

unser eigenes , seyn muß . Die ganze Welt weiß , daß
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G oßbntannien nicht der ! angreifende Theil in diesem Krie¬

ge war . Ich habe bisher von Seiten der Regierung tcc

vereinigten Staaten noch kerne Geneigtheit zu dessen Be¬

endigung gesehen , die ich mit gebührender Rüksicht auf

das Interesse der Unterthanen Sr . Maj . hätte benutzen

können . Ich bin jederzeit bereit , mit dieser Regierung

zu gütliä er Ausgleichung der zwischen beiden Ländern ob¬

waltenden Mißhclligkeitcn , auf Grundsätze vollkommener

Reziprozität , welche sich mit den hergebrachten Maximen

des öffentl chen Rechts und dem Seercchte des brittischen

Reichs vertragen , in Unterhandlung zu treten . — Meine

Herrn vom Unterhause , ich habe Ihnen die Kostenanschläge

für den Bedarf des kommenden Jahres vorlegen lassen .

Ich bedaure die Nvthwendigkeit so großer Auslagen , wel

che S e jedoch , wie ich zuversichtlich hoffe , für unvermeid¬

lich erachren werden , wenn Sie die Ausdehnung und Be¬

schaffenheit unserer kriegerischen Anstrengungen erwägen .

Ich zweifle keineswegs an Ihrer Bereitwilligkeit , alle

die Beihülfe herbeizuschaffen , welche die Staatsbedürfniffe

erheischen . Ich wünsche Ihnen Glük zu dem verbesserten

und blühenden Zustande unsers Handels , und hoffe mit

Zuversicht , daß die reichliche Aernde , welche uns die milde

Hand der Vorsehung im Laufe dieses Jahres verliehen

hat , den Unterthdnen Sr . M . eine wesentliche Erleichte¬

rung verschaffen , und eine beträchtliche Vermehrung bei

vielen Zweigen des Einkommens bewirken werde .

( Der Beschluß folgt . )
Kriegsschauplaz .

Nachrichten aus Groningen vom iZ . Nov . melden :

„ Gestern Morgens sind auf Befehl des franz . Divisions¬

generals , welcher die zi . Mllilardivision kommandirt ,

alle Zivil - und Militärautonlaten von hier nach Fncs -

land abgereiset , und des Abends zwischen io und n Uhr

dieser General selbst , der Präfekt dieses Departement

und der zu Emden residirl habende Generalpolizeikommis¬

sär , nebst dem übrigen Theil des 4 . Schweizerregimcnts ,

welches hier seit einiger Zeit in Garnison gelegen hat ,

nachgefolgt . Heute Morgens , zwischen 9 und 10 Uhr ,
rükte aus Assen ein kais. russ . Offizier , der Hr . Garonzy

Howarow , mit 50 Kvsacken von dem Korps , welches

von Sr . k. H . dem Kronprinzen von Schweden komman¬

dirt wird , in unsere Stadt ein . Man erwartet heute

Abend noch 50 andere Kosacken ; morgen wird der Oberst

Barabanscykow mit 600 Kosacken erwartet , welche un¬

ter dem Befehl des Obersten Narisken stehen . Durch
die Vorkehrungen der bewafnetcn Bürger , und die guten
Gesinnungen der Eingesessenen dieser Stadt , ist die öf¬
fentliche Ruhe sowohl bei dem Abzug der Franzosen , als
bei dem Einzug der Russen , nicht einen Augenblik ge¬
stört worden .

" — Bon ebendaher wird unterm 23 . Nov .
geschrieben : „ Die holländische Post reitet jczt nach Lem -

mer , und die Briefe gehen von da zu Schiffe nach Am¬

sterdam . Heute gegen Mittag ist der Fürst Laprckm ,
Oberster der Garde und Flügeladjutant Sr . Maj . des Kai¬

sers von Rußland , und der Hr . Howaißki der4te , welcher

die russ . Truppen in diesem Departement kommandirt ,
hier angekommen . Durch eine öffentliche Bekanntmachung
ist den Bewohnern unsers Departement erlaubt worden ,
wieder Orange - Kokarden zu tragen ; die Freude hierüber
war , wie man sich leicht denken kann , gränzenlos , je¬

doch ohne Störung der öffentlichen Ruhe . "

Aus Emden wird unterm 2z . Nov . gemeldet : „ Vor¬

gestern Nachmittags ist eine Kompagnie preuß Infante¬

rie von Aurich , und eine , aus dem Norden kommend ,

hier eingcrükt ; denselben folgte Tags darauf eine andere

Kompagnie , die von Jever abgegangen war . Der Ma¬

jor Friccius , Kommissär Sr . Maj . des Königs von Preus -

sen für Ostfriesland , hat heute alle Einwohner von 17
bis 40 Jahren versammeln lassen , um den Landsturm zu

organisiren . Diese Verfügung wurde pünktlich au ? e-

führt . " — Ferner unterm 26 . : „ Der Landsturm hat

sich gestern Morgens von neuem versammelt , und man

beschäftigte sich mit dessen Eintheilung in Kompagnien ,
worauf man den Einwohnern die Crlaubniß ertheilte , nach

Hause zurükzukehreN . Heule um Mittag haben sich un¬

gefähr 200 Manm preuß . Truppen nach Reite , eine

Stunde von Termüntersyhl , eingeschifft . Der Direklor der

Douanen von Emden hatte sich mit ungefähr 40 Cmplo -

ye 's und ihrer Bagage in der Nacht vom 14. auf den

15 . d. in einem großen Schiffe eingefasst , um den Zolk -

kamper Kanal hinaufzufahren ; allein Wind und Weiter

hielten sie so zurük , daß sie erst am Mitwoch , den 17 . ,
bei Zoltkamp , 4 Stunden von Gröningen , angek ^ mmen

waren ; hier wurden sie von einiger Mannschaft aus Grö¬

ningen eingeholt und zurükgeführt . Bei dieser Expedi¬

tion wurde die ganze ansehnliche Douanenkasse erobert ;
das Privateigenthum aber wurde einem jeden zurükgege -

ben . Nach sichern Nachrichten aus Holland hat das Am -
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sterdamcr Volk die Wohnung des Präfekten , Grafen de
Ce ^xs , p - stürmt , und diesep sich mit genauer Nvlh nach
Utrecht gcflück et . wo wegen dem vorhabenden Trans
porkircn der Kaffen ähnliche tumultvarische Unruhen stakt
gefunden hahey . Es sind fast gar keine Truppen in Hol¬
land . Die Douanen und Droit ;. - reun .s haben bereits
ihre Funktionen eingestellt , so wie denn dre von Münster
abgegangenrn Kosacken den 12 . bereits m Zwoll ange -

kommcn seyn sollen . In Rotterdam sind ebenfalls Unru¬
hen vorgefallen . "

Nachrichten aus Niedersachsen vom 24 . Nov . melden :

„ Aus dem Hannoverschen sind neuerd ngs 6000 Mann zu
dem General Wastmoken abgegangen , dessen Streilkrafte
dadurch auf 22,000 M . anwuchsen . Cr steht den Danen
und dem Fürsten von Cckmühl gegenüber , welcher lezlere
die feste Position hinter der Stecknitz , und die Städte
Raheburg . Lübeck und Hamburg besezk hielt . Nach des
verstorbenen Generals von Ewald Behauptung ' st kiele Po¬
sition unbezwinglich , so lange die Seen und Gewäffer
nicht zufrieren . Indessen nörhigt vielleichtauch früher , ent¬
weder der Zurüktritt der Danen , oder die Ankuft des
Kronprinzen von Schweden , welcher schon Bremen , Har¬
burg und Stade inne hat , den Fürsten , jene Position
aufzugeben , und sich nach Hamburg zu werfen . "

Nach Berichten aus Prag soll sich Dänemark nun
wirklich für die Sacke der Alliirien erklärt haben .

Nachrichten aus Lübeck vom 19 . Nov . zufolge hat der
Marschall Davoust am 17 . das Lager zu Ratzeburg ab¬

gebrannt , und die verbündeten Truppen haben Rotzcburg
und Groß - Crönau , eine Meile von Lübeck , besczt.

Nack Nürnberger Blattern befand sich die erste , 6000
Mann stacke Kolonne der aus Dresden abgezogenen franz .
Truppen , die von 3000 Mann «skortirt wird , in Allen -

bürg , und es waren für diese Truppen bis zum 29 . Nov .
Lebensmittel verlangt worden . Die andern Kolonnen be¬
fanden sich auf Clappenplätzen zwischen Altenburg und
Dresden .

Theater - Anzeige .
Dienstag , den 7 . Dez . : Jrrthnm auf allen Ecken , Lust¬

spiel in 5 Akten , nach dem Englischen des Dr . Goldsmith .

Offenburg . ^ Bekanntmachung . ^ Am 15. Dezem¬
ber d. I . wird bei dem k. k. Militär -Berpflegungs -Magazi » *u
Offenburg die Lizitation über die Abnahme des Unschlitt und der
Häute , welche sich von ärarischem Schlachtvieh ergeben , abge¬

halten , und ein und das andere an denjenigen kontraktmäßigüberlassen werden , welcher das k. k. Aerarium für die richtigeAbfassung und Zahlung von Woche zu Woche durch einqj ange¬messene Kaution sichert , und das Meistgebot im Preise erreicht .Die Kaution beträgt beiläufig den Werth von 2400 fl . Reichs -Wahrung , als den Betrag einer wöchentlichen Abnahme , da¬her jeder Kauflustige sich in voraus versehen muß , diese Kau -tien Ausweise» zu können .
Die Abnahme , welche wöchentlich auf 70 bis 8v Zentner Un¬schlitt , dann auf 140 bis 160 Stük Häute sich belaufen kann,darf niemat über 7 Tage verschoben werden , und solche hat stetsbei dem hinter der Armee aufgestellten Hauptvertheilungs - De¬pot zu beschehen .
Für die Häute vom Landvieh werden die Preise besonders ,und für jene vom Moldauer und Hungarischen Vieh wieder be¬sonders ausgeschrotten werden .
Kheilweis durch Fäulniß , oder durch Schnitte beschädigteHäute werden ausgestoßen , und dem Kontrahenten zur Abnahmenicht aufgedrungen werden .
Dem durch das Meistgebot diesen Kontrakt Erstehenden wirdder Kontrakt auf die Dauer des ersten Monats , von dem Tageder Lizitation an gerechnet , von der Lizirationö - Kon Missiongleich bestimmt zuerkannt werden ; über die Dauer des KcntratSdie höhere Rattsikation sich Vorbehalten .

Bon dem K . K . General -Kommando der K . K . Oest -
reichifch - Baierifchen Armee im Hauptquartier zwOffenburg , den 2z . Nov . 1813.

Piccard , General Major .
Stuttgart . ^ Verpachtung des Hotels zum Ba¬dischen Hof zu Badens Zu Baden bei Rastadt geht ,mit Ostern 1814 , der bisherige Pacht des von 1807 bis 1809ganz neu erbauten und vollständig möblirken kwtels zum Badi¬

schen Hof , nebst dem daran stoßenden Lust - , Gemäß - und Obst¬garten , zu Ende . Wer Lust trägt , dieses große , auf das voll¬ständigste und geschmakvollste eingerichtete Gast - und Badeta -
bliffement zu pachten , beliebe sich persönlich oder in frankirtenBriefen bei der Loh . G . Cotta '

scher, Buchhandlung zu Stutt¬gart zu melden . Ein Pachtliebhaber , welcher Redlichkeit , Thä -
tigkeit und Kenntnisse , wie sie ein so ansehnliches Gast - undBadhaus in einem der besuchtesten Bäder erfordert , nachzuwei-sen vermag , darf auf jede Unterstützung rechnen.

Stuttgart , den 6 . Okt . 1813.
Bühl . fHaus - Versteigerung . ^ Unterzeichneteristgesonnen , seine am Mühlbach im Marktflecken dahier gelegenezweistöckigte Eehaufnng freiwillig an den Meistbietenden gegengleich baare Bezahlung , oder gegen gerichtliche Berstcherungdes Kaufschillings öffentlich versteigern zu lassen , und hat hierzu

Tagfahrt auf Dienstag , den 21 . Dezember d . I . , in dem Wirths -
haus zum Ochsen , festgesezt. Die Behausung liegt ganz frei ,und besteht im ersten Stok neben dem Kaufladen aus einem
großen heizbaren Wohnzimmer , nebst einem Nebenzimmer , fer¬ner aus einer Küche , Waschhaus , Scheuer , Stallung samtKeller , alles unter einem Dach . Im zweiten Stok aus vier
heizbaren Zimmern , einer Kammer und Küche .

Bühl , den l . Dez . 1813.
Jos . Jäckel , Handelsmann .

Durlach . fKapital - Gesuch . 3 Die ' Stadl Durlach
steht sich gcnöthigt , zu Bestreitung der vielen Kriegobedürfniffeein Kapital von 6000 bis 8000 fl . zu 6 Prozent , entweder aufeinem Posten , oder auch Theilweise , aufzunehmcn ; diejenigen ,
welche dieses Geld gegen gerichtlicheVersicherung herlchnen wol¬
len , werden ersucht , bei der Stadtverrechnung Durlach dir
Anzeige davon zu machen.

Durlach , den 3 . Dez . 1813.
Bürgermeister und Stadtrath .

Dumherth .
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